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Politische Akrobaten .
Während daS Beispiel der russischen Re - "

Volution noch vor einein Jahre die Arbeiter
der ganzen Welt b e g e i st e r t und mitgeris -
sen hat , üben seht die Taten der kommunisti -
schen Partei Rußlands auf die Arbeiterschaft
die gerade entgegengesetzte Wirkung aus . Die
neue Wirtschaftspolitik , die Rußland verfolgt
und die darin besteht , daß die kommunistischen
Machthaber ihren Frieden mit den Kapitalisten
^schließen , daß sie ruhig mit den Kapitalisten zu .
' sammenarbeitcn , während sie die Zusammen - !
arbeit mit proletarischen Parteien ablehnen , ja ■

daß sie die ausländischen Kapitalisten in ihr !
Land einladen und ihnen Aussichten auf fette

Profite machen , während sie die Führer der

^Arbeiterparteien zum Tode verurteilen , d e -

primi ert die Arbeiterschaft und führt die

Massen des Proletariats der ganzen Welt wie -

der zur Erkenntnis der R i ch t i g k e i t der

sozialdemokr « tischen Methode »
im Kampf gegen die Bourgeoisie und für den

Sozialismus .
Die schädlichen Wirkungen der bolschewi -

stischen Politik in Rußland fühlen nun auch
die Kommunisten Westeuropas . Der erste , der
dies offen ausspricht , ist der Führer der kom - !

munistischen Partei in der Tschechoslowakei . j
Doktor 8 m e r a l, der für die Stimmung unter j
der Arbeiterschaft stets eine gute Witteung be -

sitzt. Charakteristisch ist nun die Stellung , die
Kmcral zu diesen ungünstigen Wirkungen , die

von Rußland auf das Wachsen der kommuni -

stischen Partei der anderen Länder ausgeübt
werden , einnimmst Es fällt ihm nicht im gc -
ringsten ein , an der kommniiistischen Partei in

Rußland etwas zu ä n d c r n , sondern er fragt
sich, wie diese ungünstige Wirkung be -

s e i t i g t werden kann . „ ES sind dies auf der

einen Seite " , schreibt er in einer Artikelseric

über das Programm der kommunistiscken Par -
tei . „ die Eindrücke des früheren Kriegskommu -
nismus und auf der anderen Seite wieder das

Extrem , die Eindrücke der jetzigen neuen öko -

nomischen Politik . Diese Eindrücke haben im

mittleren und westlichen Europa stark gewirkt . |
Das Programm der kommunistischen Partei

sollte zeigen , daß es sich in beiden Fasten um

Ilebergangsinaßnalnnen handelt , durch die

außerordentlichen Verhältnisse hervorgerufen . "
( Sß handelt sich also für ömeral bei der Aus »

arbcitung des kommunistischen Programms
n i ch t um eine richtige Erkenntnis

in den Gang der ganzen Entwicklung zum So -

zialismus , sondern darum , jeden schlechten
Eindruck , den die kommunistische Politik
in Mittel - und Westeuropa ausübt , zu b e -

s e i t i g e n. Das ist die Art . mit der etn kom¬

munistischer Führer an die Ausarbeitung des

Programms schreitet , daS sind so die Sorgen , i

die Kmcral hat !
Des weiteren entdeckt 8meral , daß es der j

kommunistischen Partei an einem A k t i o n s - i

Programm fehlt . Er hat die richtige Emp - 1

findung dafür , daß das fortwährende Gerede

die Kommunisten von der Diktatur des Vrole -
tariats niemand mehr ernst nimmt . Dabei

sucht sich Smeral gleich gegen die Radikalen in

seiner Partei zu verteidigen und tröstet sie . da-
mit , daß sich dieses Aktionsprogramm nicht mit

dem Minimalprogramm der Sozialdemokratie
vergleichen läßt , um hinterher icdoch diesen
schwachen Trost wieder dadurch aufzuheben ,
daß er sagt , es sei keine Schande für die kom¬

munistische Partei , wenn sie aus den Minimal -

forderungen des Erfurter Programms der So -

zialdemokratie einiges einfach abschreibt . Wir j

stiinmen in dieser Hinsicht ömeral bei und '

glauben , daß je mehr die kommunistische Par -
tei aus dem Erfurter Programm abschreibt , i

desto eher etwas Venünstiges im Programm 1

der Kommunisten enthalten sein wird .

Sein urrevolutionärcs Bewußtsein offen - l

bart ömeral wieder einmal,indem er als die

Hauptforderung des kommunistischen Pro - ;

grammes „ das Prinzip der Elastizität " hin - j

stellt . Das soll wohl heißen , das kommunistische j

Programm solle so beschaffen sein , daß man

damit jede Politik machen kann , wie es der

Augenblick gerade erfordert und vor allem , daß
man jede 14 Tage eine neue Parole heraus -
geben kann . !

Die bayerische Hetze.
Die Mittelpartei gegen die Berliner Vereinbarungen . — Landtagsauslösung
oder Demission Lerchense ?ds ? —Kundgebungen des deuilchnationaien Pökels . —

Sie warten auf Hindenbmg .
Berlin . 17 . August . ( Eigenbericht . ) Die Lage in Bayern ist so verworren wie nur mög -

lich . Nach den Vereinbarungen mit der Reichsregierung soll die Ausnahmeverordnung in

Bayern bis spätestens morgen aufgehoben werden . Bisher aber haben die bayeri -
schen Koalitionsparteien ihrer Regierung hiefür noch keine Bollnmcht gegeben . Die bayerische
Mittelpartei , die eine besondere Art der deutschen Koalitionüparteien ist , hat in einer Re -

solution die Berliner Vereinbarungen für durchaus unannehmbar erklärt , während die bayeri -
s ch c BolkSpartei auf der Grundlage der Verhandlungen in Berlin und des Festhaltens
an der bayerischen Verordnung zum Schutze der Republik die Krise zu lösen hofft . Nur der linke

Flügel der Parteien der Koalition , derBauernbund , ist für die strikte Anerken -

nung der Berliner Vereinbarungen . Heute haben die Führer der bürgerlichen
Parteien eine Besprechung abgehalten , die den ganzen Tag dauerte . Falls bis zum Abend noch
keine Einigung erzielt wird , bleibt dem bayeri schen Ministerpräsidenten nichts anderes übrig
alö den Landtag aufzulösen oder sein Amt niederzn legen .

Es kennzeichnet die sogenannten nationalen Parteien Bayerns , daß sie in der Stunde der

höchsten außenpolitischen Notlage für das Reich nichts besseres zu tun haben , als gegen
die Einheit des Reiches zu wühlen und der ReichSreglerung die ernstesten Schwierigkeiten zu
bereiten . Fortwährend werden Kundgebungen des deutsch nationalen Pöbels

veranstaltet » die gegen die Reichsregierung hetzen . Der Höhepunkt soll anscheinend am

21 . A u g u st erreicht werden . An diesem Tage wird in München Hindenburg erwartet ,
der auf der Durchreise ins Gebirge die bayerische Hauptstadt berührt . Man will ' die Anwesen -

heit HindenburgS zu einer großen nationalistischen De mm nstratio » benutzen .
So sorgen diese Patrioten dafür , daß der Glaube im Ausland gestärkt wird , daß Deutschland

noch immer der Hort des Militarismus sei .

*

Die Vereinbarungen in der beschlossenen Form unannehmbar .

München,17 . August , sWölfl . ) ' ,n der

heute Nachmittag fortgesetzten Besprechung der

Koalitionsparteien , an der sämtliche

Minister teilnahmen , wurde eine vollkommene

Einigung darüber erreicht , daß die zwischen
Berlin und München erzielten Vereinbarungen in

der beschlossenen Form nicht angenommen werden I

könnten , sondern daß eine Reihe von E r g L n -

znngen n o t >o e n d I g sei. Anschließend an

diese Besprechung fand ein Ministerrat statt , in

welchem zu dem obigen Beschlüsse der . Koalition ««

Parteien Stellung genommen wurde . Ter Mini -

sterrat wird hernach die notwendigen Schritte bei

der Reichsregierung ungesäumt einleiten .

Stundung für Deutschland bis November ?
Brüssel , 17. August . Wie die

Belge " meldet , deuten gewisse Gerüchte darauf

hin , daß D e l a c r o i x wahrscheinlich den Auf -

trag erhalten wird , in der Reparationskommission
den Vorschlag zu vertreten , den T h e u n i S in

London gemacht hat . Dieser Borschlag läuft

darauf hinaus , daß die Zahlungen Deutschlands

„ Agenee I bis zu einer im November abzuhaltenden
Konferenz g e st u n d e t werden sollen , daß aber

Deutschland inzwischen sich dadurch seiner Ber -

Pflichtungen zu entledigen hat » daß eS der Kom «

Mission durch Handels Unterschriften
( Signatures eommereialeS ) garantierte

Versprechungen gebe .

Wiederausnahme der russisch -
französischen Beziehungen ?

P a r is , 17 . August . ( HavaS . ) Der „ Temps "
erfährt , daß Deputierter H e r r i o t am it. Sep¬
tember in Freiburg im Breisgau Berhand «
hingen mit T s ch i t s «>> e r i n und L i t w i n o w

wegen Erneuerung der wirtschaftlichen und politi -
schen Beziehungen mit den Sowjets beginnen
wird . Bon Sowjet - Seite sei ein g ll n st i -

g e 8 Angebot neuer Garantien gemacht wor -

den , die sich von den in Genua und im Haag an -

gebotenen Garatien gänzlich unterscheiden . Her -
riot werde auch von 91 ansen begleitet sein . Der

deutsche Reichskanzler Dr . W i r t h, der von die -

sein Plane in Kenntnis gesetzt wurde , habe seine
Freude darüber ausgedrückt und erklärt , daß
den Unterhändlern vollkommene Sick,er »
heit gewährt werden wird und sügte hinzu , in

dem Augenblicke , in dem die Entente erkaltet ist ,
würde die Wiederaufnahme der Beziehungen

Frankreichs zu Rußland einen Schritt zum
Vertrage mit Teutschland bedeuten .

Diese drei Demokratien könnten dann alle

kommenden Kriege verhindern .

Greuelberichte am der Türkei .

Reich englischen Blcittcrstimmen .

London , 17 . August . ( Amtliches Radio . ) Die

heutigen Blatter veröffentlichen Berichte über

traurige Erscheinungen bei der Deportation von

Griechen von der Nordküste Kleinasiens . Miß
E th el Th om pson , eine Amerikanerin , die

früher bei der amerikanischen Waisenfürsorge für
den Nahen Osten beschäftigt war , erzählt , daß

während ihres Aufenthaltes in Samsun (westlich
von Trapezunt ) anfangs Juli die g r i e ch i ( ch c tt

Dörfer in der ganzen Umgebung niederge¬
brannt wurden und die Bevölkern n g
nach dem Süden deportiert wurde . Sie

mußte bcit Weg durch Kleinasicn in der Sonnen .

Hitze zurücklegen , getrieben vmt türkischen Gendar¬

men . Zu beiden Seiten de ? Weges lagen Unglück¬
liche . Die L e i ch c tt waren oft von Geiern

angefressen . Miß Thompson sah in der Stadt

Charpnt südlich von Trapezunt viele ousgchun
gerie und kranke griechische Männer , Frauen und

. Kinder , welche eine Suppe aus Gras abzn -
kochen versuchten . Die Türken gaben ihnen wah -
rend des Marsches keine NahrnngSniittel . Die

Deportation der Griechen gestaltete sich

zu einem Todes weg durch K l e i n a s i e n
und dauerte den ganzen Sommer .

Irland .

Dublin , 17 . August . ( HS. ) General Eol -

lins erklärte in einem Interview , daß der
Widerstand der Aufständischen seinem Ende ettt -

gegengehe . In 14 Tagen würden die militari -

scheu Operationen in Südirland beendet sein .

Ter schlaue 8merol gibt auch den russischen
Kommunisten einen Rat . dessen Befolgung
durch eine revolutionäre Partei nicht gerade
ehrend , dafür aber umso origineller ist . Wahrend
uns die kommunistischen Propheten Reichen -
bergs noch bis vor kurzer Zeit eindringlich der -

sichert haben , daß die Kominunisten die cvolu -

tiouäre Vorhut des Proletariats sind und daß
diese Vorhut die Taktik des Proletariats be -

stimmt , die Massen mitreißt , zur Eroberung
der politischen Macht führt , sagt unsöme -

ral , daß die Kommunisten vor allem genau

hinhorchcn müsicn , was in den Massen vorgeht ,
was „auch dem verhältnismäßig wenig bewuß -
ten Teil der Massen in einer gegebenen Sstua -

tion zur Durchsetzung reif und möglich er -

scheint . " Also nur das , was in der Erkenntnis

der rückständigen Schichten des Proletariats
möglich erscheint , das soll die revolutionäre

Vorhut durchführen . Die rückständigen
Massen marschieren also vorn und

die re v o l u t i o n ä r e V o rh u t folgt
ihnen in >ve i tent Abstand nach . Das

erinnert uns an die Koinmandanien der alten

österreichischen Armee , die sich recht weit von

der Front in der gesicherten Etappe befanden .
Von ihnen hat ' s der ömeral abgeguckt, wie

man die Massen zum Siege führt !
Köstlich ist auch ein Bild , das smeral

wenige Zeilen später gebraucht . Wenn man sich
den Weg zum Sozialismus in hundert Ab -

schnitten vorstellt , so soll man nicht in jeder
politischen Situation gleich hundert verlangen ,
sondern man soll sich mit zehn oder fünfzehn

zufrieden geben . Wenn das während des Karls -
bader Parteitages irgend ein deutscher Sozial -
dcmokrat gesagt hätte , die kommunistischen De -
legierten wären vor Entrüstung vielleicht um -
gekommen . Jetzt sagt es ihnen der Sineral und
sie fühlen sich scheinbar sehr wohl dabei . Es
ficht die Reichenbergcr Radikalen auch nicht im

geringsten an , wenn 8meral die Reife der Mas -
j' cn als Vorbedingung des Sieges des Prole -
tariats ansieht . Während ein Redakteur dcS
„ Vorwärts " in einer Versammlung in Reichen -
bcrg vor etwa zwei Jahren gesagt hat , zur gei -
st igen Ausbildung des Proletariats sei keine

Zeit mehr , weil man in der zwölften Stunde
der Revolution stehe , scheint bei ßmeral die Uhr
etwas zurückzugehen !

Daß der „ Vorwärts " gegen das Prinzip
der Elastizität , das ömcral wirklich meisterhaft
handhabt , etwas einwendet und in welchem er

uns , wie wir zerknirscht zugeben müssen , be -
deutend über ist , ist nach seinem Standpunkt ,
den er in der Frage der Arbeiterregierung ein -

nimmt , kaum anzunehmen . Er ist ganz bcgei -
stert dafür , daß auf Grund des parlamcntari -
scheu Prinzips , im Falle die sozialistischen
Parteien die Mehrheit in der Nationalver -

sammlung gewinnen , eine Arbeiterrcgierung
gebildet wird . Daß das nicht im Einklang steht
mit dem Reichenbergcr Aktionsprogramm vom

Frühjahr 1921 , scheint den Führern der ehe -
mals deutschen Abteilung gar kein Kopfzer -
brechen zu machen . In diesem Programm hieß
es nämlich : „ Das gesamte Proletariat der

Tschechoslowakei begreift , daß die National -

ipersammlung nichts anderes ist und sein
kann , als eine Waffe in den Händen
der Konterrevolution gegen das re -

volutionärc Proletariat . " Also 1921 bestand
die höchste kommunistische Erkenntnis darin ,

daß das Parlament etwas Konterrevolutionä -

res ist . Inzwischen hat sich die kommnnistische
Erkenntnis um 180 Grad gedreht und die

Kommunisten wollen mit Hilfe deS Parlaments
die Arbeiterrcgierung aufrichten . Wenn die Ar -

bester jetzt noch nicht an die Unfehlbarkeit der

Kommunisten glauben , dann ist ihnen wirklich

nicht zu helfen . Tie Kommunisten haben , wenn

es in der Politik zu langweilig geworden ist .

sich ihre Zeit damit vertrieben , daß sie soziali -
stischc Arbeiter , die mit ihnen nicht durch dick

und dünn gegangen sind , Sozialvcrräter , So -

zialpatrioten , Knechte der Bourgeoisie usw. be -

schimpft haben . Jetzt haben sie keinen

sehnlicheren Wunsch als mit den

Sozialverrätern eine Regierung
zu bilden ! Nun soll noch jemand bestreiten ,
daß die kommunistische Politik nicht gerad -
linig und konsequent sei. Jede vierzehn Tage
eine neue Parole , jedes halbe Jahr eine neue

Erkenntnis , jedes Jahr eine alte Wahrheit um »

gestoßen und das Gegenteil als neue Wahrheit
in alle Welt hinausposaunt . Die Kommunisten
haben wirklich der Welt viel Neues gegeben .
Undankbar wie die Welt schon ist, bringt sie
diesen politischen Akrobaten kein richtiges Ver -

ständnis entgegen und lohnt sie nicht mit dem

Beifall , auf den sie bei ihren waghalsigen
Kunststücken gerechnet haben .
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Inland .
Das bescheidene Militärbudget . Unsere

Staatsmänner verstehen es doch ausgezeichnet ,
das Ausland zu „informieren . " So vermochten es

die Schilderungen eines unbekannte » „Jnsorma -
tors " , das , Ramsay Macdoiiald Prag in einer

Versammlung jungst als d>ie „ Mekka der Frei¬

heit " l >ezeichnctc, und der Ministerpräsident B e -

n e s ch wieder versucht , dein Generalsekretär de »

Völkerbundes zu belvciscn , txife lich die

Militärlasten der Tschechvsloluakci immer mehr

verringern . Er tut dies in einem vom 13. Juni
d. I . datierte » Briefe , welcher auf die Auffor¬
derung antwortet , einem Beschluß der ersten
( 1920 ) und zweite » ( 1921 ) Völkcrbnndtagung

entsprechend , in den Jahren 1921 und 1922 , die

für 1920 vorgesehene » Militärausgaben nicht zu
überschreiten . Er weist also »ach , das ; im Jahre
1919 von den Gesamtausgaben des Staates noch

20 . 20 % für Militärzweckc aufgingen , 1920 nur

noch 15 . 47 %, 1921 : 14 . 2 % und 1922 wieder

15 . 69 %. Da » fiefit wirklich »ach einem Abbau

a » w, ist es aber durchaus nicht , Iveil die Ziffern
des Gesamtbudgets von 1919 auf 1922 sprunghaft
gewachsen sind! Diese unleugbare Datsache bc >

inäntelt Herr Dr . Benesch » nt der Feststellung ,
daß die Preise für Ausrüstung » - und B. wasf -

inliigsgegenständc bis aufs vierfache gestiegen

seien , und mit der seltsamen Erklärung , „ bah die

tschechoslowakisch « Republik am Beginne ihrer

Existenz absolut nichts vorgefunden lxtt , Iva «

sie zur Organisation ihrer nationale » Vertcidi -

gung hätte verwenden können . " Als nv >» da »

gclvaltige Erbe r ' lltöstcrreichs an Munition . Waf -
sc », Pferde » , Kasernen , Monturen »isw . an : » -

sehen ist, wenn ltuftt als etwas . „ iraS die Tsche-
choslolvakei zur Organisation ihrer nationalen

Verteidigung hätte verwenden können . " wissen
wir nicht . Herr Benesch aber hofft jedenfalls ,

daß der Genemlsekre . är de » Völkerbundes von

diesem Erbe »ich : ? tveiß und ihn alio die biedere

Erklärung freundlich glaubt . Und so tröstet er

ihn denn mit der für die nächsten Jahre vor -

gesehenen Oeradschung des Mannschaftsstandes ,

bztv . der Dienstpflicht ans 13 und später auf 14
Monate und konimt ; n dittt Schlüsse, daß die

Tschechoslowakei dann ( und gäbs leine böse

Teuerung , so setz ; ich ?») der Ausfordenlng des
Völkerbundes vollkommen entsprochen haben
wird . Sic ift eben ein Mekka nach jeder Rich -

inng , nicht nur der Freiheit , sondern auch der

Abrüstung und des Pazifismus .
Rückzug - g . piäniel mit Stinkbombe » . Das

„ R o r d d ö h m i f ch c Tagblatt " hat uns
einer plumpen Tenuuuzia ' . ion " beschuldigt ,
worauf wir octon ' . cn , daß es mit seiner grund -
losen Beleidigung des tsahechischen Volles eine

gemeingefährliche Lumperei began
gen habe , die wir der Allgemeinheit nicht „ plump
denunzierten " , sondern tUpP und klar feststellten.
In seiner Erwiderung läßt das genannnte Blatt
dm verdimten Schiinvf ruhig auf sich sitzen und

mein : nur zaghast , daß es ihm „nicht eingefallen
Nt, gegen tschechische Arbeiter zu hetzen". Seine
. »trink richi « sich nur gegen die Regierung und der
Ausdruck „Ballanisiening " treffe in vielen

Fällen zu . Tamil M das Blatt , die

Beleidigung , die es ganz a l l g e in e i n erhoben
bat « , zurückgenommen und den Rückzug angetre -
len . Bei dieser Gelegenheit lvirft es noch msch
einige Stinkbomben gegen uns und mit dem be -

rühmten Ruf „. Hallet d : n Dieb ! " beschuldigen die

bloßgestellte » und ausreißenden Hetzer jetzt u n i

der Hetze . An den Anstand des Blatlco haben
wir begreiflicher Weise vergebens appelliert , denn

es behauptet trotz unserer eindeutigen Erklärung
nach wie vor , das ; unsere erste Rciiz „ Lüge und

Haß " „ von einem unserer Freunde mit Prager
Tinte geschrieben worden ist . " Es leuchtet uns

ei », daß Journalisten , die selber kein Ehrgesnhl
besitzen, an den Anstand in einer anderen Presse
auch nicht glauben wollen , lind tvvher sollte das

Lodgman - Blatt Ehrgefühl nehmen ? Stellt es

doch nicht einmal den Vers u ch an , sich von der

Bezeichnung „ T c t s ch e n e r Streikbrecher -
blatt " zu befreien !

Widerlicher Vlutrausch . Ter „ Vorwärts "
befaßt sich des langen und breiten u . ucc Anslvand
ellenlanger Zitate , was seil der Rede Kreibichs

auf dem Karlsbader Parteitag zur Tradition der

dculschcit Kommunisten in der Tschechoslowakei
geworden ist , mit unseren AuSsiihrnngen über
das Justizverbrechen , das die Moskauer Macht -
Haber au den vierzehn Sozialrevolutionären be -

gangen h. ibc ». Ten schlechten Eindruck , den daS
Urleil des Aloskaner Blntgerichtes wohl auch auf
die kommunistischen Arl tiier , die Leser dcü „ Vor -
ivärtS " sind , gemacht hat , sucht der „ Vorwärts "
durch wüstes Geschimpfe auf die Sozialdemokraten
zu verwische ». Dabei bat das Blatt , dem das

Schimpfregister mehr zur Verfügung steht als lo -
gischc Argumente , es natürlich

'
nicht anS der

Welt z » schassen vermocht , das ; selbst kominnni »
stischc Führer wie Rosa Luxemburg , Henri ' Bar -
busse und Sadoni sich gegen die Todesstrafe ans -
gesprochen haben und es ist dcslxllb nur lächerlich ,
>vc » n das Blalt den Nachweis zu fuhren versucht ,
daß nur . „ Konterrevolutionäre an dem MoS -
lauer Blntnrleil etwas auszusetzen laben . Tic -
selben kommunistischen Führer , die sich heute in
einem widerlichen Blntransch befinden , haben
einst in ihren besseren Tagen die Todesstrafe ab -

geschafft . Daß ihnen diese Mandlnng die Achtung
auch nur eines Menschen eintragen könnte , wird

wohl niemand behaupten .

Die Mährisch - Mauer Gewerkt kündigen
den Kollektivvertrag ?

Mäh e . - O st r a «, 17. August , slsch . P . - B. )

Gemäß dem letzten Kollektivverträge war der

Durchschnittslohn der Bergarbeiter für ein «

durchschnittlich « Förderung von 7 —7 . 57 Meter -

zentner festgesetzt . Fall » diese Leistung sinken

oder sich erhöhe » wurde , sollte der Verdienst siir

die Zchlcht fllr je 10 Kilogramm um 80 Heller

e mäßigt oder erhöht werde » . Da in der Lohn -

Periode vom 20 . Mai bi » 15. Juli die LeistungS -

grenz « von 7 —' 7 . 57 nicht erreicht wurde , waren

die Aewcrke berechtigt , die Löhne herabzusetzen .
Die GeWerke haben aber von der Ermäßigung
unter der Bedingung Abstund genommen , daß
die bisherige sechsstündige Arbeitszeit am Sainö -

tag ans acht Stunden ausgedehnt wird . Da die

Vorga ' . ' beller a » f diese Forderung nicht eingin -

gen , beschlossen die Gewerkt , mit 31 . ? lng »st de »

Kollektivvertrag zu kündigen .

Eine Demonstrationwersamm - ! " * *

lung der Präger K« « « mMt « .
Smcral und Muna verteidigen daS

' Htvskirnev Urteil .

Gesten : abend hieltet : die Präger Koinmn -
nifteu auf der Svsienlnsel ein Meeting ab ,
welches als Antwort auf die vorgestrige sozial ,
demokratische Kundgebung gedacht war .

"
ES

mochten an 3000 Mensch : ; : gewesen sein, die
den beiden Pcrfaminlnngei ! im Saal und Gar -
len anwohnten . Bei der intensiven Agitatioil ,
weiche die Koiniimnistei ; zu dieser Bcrsamnilung

st einer Woche entfaltet hatten , ist der Besuch
für ei » „ M a s senmeeti n g " der Partei ,
weiche behauptet , die Prager ' Arbeiterschaft stehe

sgewinn crmögli
che». Letzteres ist allein durch das Steigen der

ungarischen Krone bedingt . " Die nationale Pflicht
scheint , wie die „ P . P. N. " hinzufügen , danach
bor allem in der Svcknlallon auf den mindestens
relativen Sturz der deutschen Mark zu bestehen .
Deshalb werde auch „die ' Nennung erster nationa -
lcr christlicher Referenzen über treudeutsche Ge¬

sinnung als unerläßlich " bezeichncl . Es werden
nur Aktionäre angenommen , die sich verpflichte »,
ohne zwingende Rot die Wertpapiere drei Jahre
lang nicht zu verkaufen und „unseren Vertrauens -
mann Herrn kaiserlichen Korvettenkapitän a. D.

Ehrhardt in Wien mit der Ausübung des Stimm
rechts während dieser Zeit zn betrauen . " In einer

Anmerkung wird binzngcsügi , das ; Herr Kapitän
Ehrhardt durch die ans ihn entfallende Mehrheit

Per - der Akticnstimmen den ausschlaggebenden Einslns ;
auf die Gesellschaft haben werde . Tic Darstellung
der „ P , P. R. lautet weiter : „ Worin aber soll

der

in ihren Reihen , stein zu nennen . T'
samnclung im Saal leitete Abgcordneler Ton -
J. i (. Er sprach zuerst , von jubelndem Beifall v
begrüß : . M n n a. Er bezeichncle die Auge - der Vorteil der Zeichner bestehen ? Reben

imgten Sonalrcvolutionäre als Helfershelfer der > Spekulation auf da » Steigen der nngarlschcn
Konterrevointton . Sie feien angeblich gar keine ! Krone in der guten Möglichkeit der Stcuerhiut - r -
Proletarier , sondern sehr reiche oder wohl - . i - ehuiig . Ganz den,lich sagt der Prospelt : „ Ter

habende Leute , mit kleinbürgerlicher Ideologie
9l " rm,p >" s - " ,d " A »>. ck, bar . » , dal -

Mnnas ' Rede war im großen und Ganzen eine
Beschinizllnng der Sozialrevolutionäre , ohne
jeden sachliche ; : Gchalt und das , ' Arbeiter , angcb -
lich klassenbewußte und klassenkämpfcrischc Arbei .
1er . seine Ausführungen mit dem Rufe : „ Smrt
Essernin " ( Tod den Sozialrevolutionären )
quittiere ; : konnten , ist ein unendlich trauriges
Zeichen des Tiefstandes . Auch Abgeordneter
Sehn - . eral . weicher nach ihn » sprach , bewegte
sich ans ähnlich seichtem Fahrwasser . Wenn ein
Jonris : den Beweis der Schuld der Sozialrevo¬
lutionäre dadurch erbracht sieh : , daß auch der
Franzose Sadone geäußert habe , die

Verbrechen seien v o l l k o nc ; n c n er -
wiesen — das war wörtlich Schncerals ein -

zigeo SchnldbcweiSarguinent — dann müssen
wir diese ' Art Beweisführung alo gcwisscittos
bezeichnen . Im übrigen beschäftigte sich Schme -
ral l >auvlsächlich niit Bandcrvelde und führte die

Proteste der ganzen gesitteten Welt gegen das
Moskauer Urteil auf eine neue Kampagne des

WeltkapitaliönmS zurück . Ter einzige Lichtblick
in seinen Ausführungen lvar die Mitteilung ,
neue Nachrichten anS Moskau erhalten zu liaben ,
wonach die Todesurteile nur dann
v o l l st r e ck t »verde ; , sollen , wenn die

Sozialrevolutionäre neue ?l t t e n-
täte ausführen sollten . Politisck ?« Agila -
tion in Wort und Schrift werde den Vollzug önrtlllt

«' dimif 5Rc
MJf t bS " UfCn ' 'ÖCffC" l° ir '

|
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q 2 „ ! r L * ! Einer der sechs „Offiziere " , welche als Werber

rikrj? i » k?r i Gesellschaft in Deutschland umherreiste,t ,

Wm' unist
Poli - eidiktatur in der Slowakei und in Karpalho - ! ^ rG ..Vr u. u
tuftTanb erhoben . Sie . schilderten entsetzliche ^ v . A ^ei & ®

Berline ^Banlverbindung der

Wert der Anlage liegt besonders auch darin , daß
es sich um AnSlandSakticn und um ein Unter -

nehmen in einem Staate handelt , wo noch das

Bankgeheimnis zu Recht besteht . "
Waü aber veranlaßt Herrn Ehrhardt , den

kaiserlichen Korvettenkapitän , und Herrn Eber -

Hardt v. Pnttlamnler , den königlich - preußischen
Hauptmann , zu diesem Geschästsniiternehmen ?
Welche Ziele verfolgen sie damit ? Auch darüber

gibt der Prospekt Auskunft : „ Unter ertragreich
verstehen wir eine Dividende von 7 bis S Prozent .
Ein Mehr soll in den ersten Jahren nicht zur
Ausschüttung gelangen . Der dann noch verblei -
bende Reingewinn muß deutschen Zwecken dienen .
Dafür ist auch ein Teil des Uebcrprcises ( ' Agio )
welcher 600 ungarische Kronen Pro Aktie aus «

macht , bestimmt . "
ES kann danach kann ; einem Zweifel unter -

liegen,, , daß die Ungarische Trenhandaktiengesell -

schüft eine der Geldquellen ist, ans denen die Or -

gan ; sat ; on der ErHordt - Leute , die bekannte Mord -

organisatlon C, gespeist wird . Charakteristisch
dafür ift , daß ein besonderer Eilverkehr von Bnka -

rest nach Passan als in der Einrichtung begriffen
hingestellt wird . Dem Prospekt sind Zeichnungs -
scheine beigefügt , aus denen folgender Sah her -
vorznhcbcn ist : „Lllle Rechte , die auf Grund des

ungarischen Handelsgesetzes und der Gcsellschasts -
statuten den ; ' Aktionär bzw. den Aktien zufallen ,
wird für ^ . meine Aktien ; n meinem Namen und

IS . August 1922 .

Telegramme .
Der internationale Landarbeiter -

longreh .

Zu Beginn der Tagung des internationalen

Landarbeiterkongresses am Mittwoch teilte

S ch m t b t ( Deutsailand ) mit , daß da » Exekutiv -
koniitee dem Anschluß der Gärtnerorganisationen
an die Internationale Landarbcitcrföderation mit

Freude zugestimmt habe . Ferner wurde mitgeteilt ,
daß auch ein Delegierter aus Lettland eingetrof -
seit sei .

Dem Tätigkeitsbericht deS Vorstandes ist zu
entnehme ; ; , daß der Föderation f ; i n f z e h n B c r-
b ä n d c mit rund anderthalb Millionen

Mitglieder ; ; angeschlossen sind . Die Födera¬
tion lvar bei bei » Kongreß des Internationalen
Gelverkschaftöbnndes i » London im November
1920 und bei den ; Kongreß de » dänischen Land -
arbcitcrverbandes im September 1921 durch sei¬
nen Sekretär Hicinstra vertreten .

Gegen den Versuch , die LandwirtschastSfragen
ppn der Tagesordnung der Konferenz des Jntcr -
nationalen ArbeitSantteS in Genf abzusetzen , hat
ein außerordentlicher Kongreß der Föderation mit

Erfolg protestiert . Die Föderation hat der
Genfer Konferenz ein Entschließung vorgelegt , in
der sie sich grundsätzlich für den a ch t st Ü ndi -

g c n ' Arbeitstag oder die achtnndvierzigstün -
dige Arbeitswoche ausspricht , ferner einen Auf¬
ruf , in der die Verbesserung der der Konferenz
vorgeschlagenen Maßregeln zum Schuhe von

Frauen und Kinder » gefordert wird . ES
wurde ein Nebcreinkommen erzielt , das , Kinder
unter 14 Jahren » nr außerhalb der Schul -
eit beschäftigt werden dürfen . Dagegen war eS

nick » möglich , eine Regelung der ZlrbcitSzelt zu
erzielen . Die Fädealum hat deswegen energisch
protestiert .

In der Debatte , die sich an die Berichte an -
schloß , wurde hanpisnchlick ' der Schwierigkeiten gc-
dacht , mit der die noch junge Föderation zu
kämpfen hat .

Die Wahl deS Landes , daS der Sitz der FL-
dcration werden soll, siel ans Holland .

Konserenz der österreichischen Sozial -
demosroten .

Wien , 17 . Slugust . Ter Parteivorstand der
deutsch - österreichischen sozialdemokratischen Partei
beruft zur Beratung der politischen und Wirtschaft -
lichen Situation ftir Mittwoch den 23 . August ,
vormittags , eine außerordentliche Konferenz ein ,
zu der eingeladen sind : die Sozialdemokratische
Parteivertretung , der Verband der sozialdemokra -
tischen Nationalräte und Bundesräte , die GeWerk -
schastskommisston, der Borstand des Zcmralver -
eines der Konsumvereine und Vertreter der ?lr -
beiterkammern . Zur Vorbereitung der Tagesord¬
nung findet Dienstag den 22 . ? lngnst eine gemein -
same Sitzung der Pnrteivertretung und des Bor -
standeS des Perbandes der sottaldemolratischen
Nationalräte und Bundesräte statt .

Details und wiesen zum Teil Photographien von
dort ermordeten ?l vettern vor . Wir werden
über diese Vorkommnisse nach Erhalt authen -
tischcr Nachrichten Bericht erstatten .

Nach der Versammlung zogen die Teilneh¬
mer ans den WenzelSplah , wo noch eine kurze
Ansprach « gehalten wurde . Während de » Mar -
sches wurden Lieder gesungen und der große
Stimmenanswand bei den Rufen : „ ES lebe
Mnna . Tod den Sozialrevolntionärei ; " . sollte
wohl der Eindruck der Mächtiokeit der Demon -
stration erwecken . Nicht verhetzte , nicht irre -

geleitete Arbeiter dürften sich wohl mir erschüttert
abgclvandt haben .

Ge««Hen . leset und v ^ dxettet die
Mdetterprelse .

Ausland .

Münchener Zeichnnngssteüc und bei verschiedenen
anderen Personen , welche mit diesem Bankpro
jekt in Verbindung stehen , Haussuchung vornch
inen lassen . "

Kugen TcbbS gcnen das Moskauer
Vluturteil .

Engen TebbS , der heldenhafte Vorkämpfer
des aucerilanischen Proletariats , der selbst erst
nach längerer Gefängnis - Haft vor kurzem befreit
wurde , hat nach Moskau folgendes Telegramm
gesandt :

„Ich protestiere zusammen mit der ganzen
zivilisierten Welt im Namen der ' Menschlichkeit
gegen die Hinrichtung irgendeines der angeklag¬
ten Sozialrevolutionäre und gegen die ungerechte
Weigerung , ihnen die Freiheit zu schenken . Sow -

jetrußland könnte als Muster vorangehen , indem
es es ablehnt , den Bräuchen des Wcltimperialis -
nmS zu folgen . ES müßte jenes hohe Ideal un¬
terstützen , in dessen Nanten wir kämpfen und da §
intv itt hauVai -tiiifM ^ /ufUnu "

Geschäfts - und Vaterlandsliebe der

Ghrhardtleute .

Zum Bankzirlulor des Hauptmanns von

P n t t k a m m e r , das die Strammdcutscher ans - . . . . . .
fordert , ihre Gelder gewinnbringend in der „ Un - wir zu verkörpern trachtozi .
garischcn Treuhand - A. - G. in Budapest V. " anzu¬
legen , bringen nun die „Parlamentarischen polcti »
scheu Nachrichten " den ausführlichen Prospekt
bei , der den Kommittenten , sobald sie sich zum j _ . .
Beitritt bereit erklären , von den Geschäftsreisen - mllßf IftQg PK NpM *

den und Offizieren a. D. überreicht wird , lieber
w V5W

Kongrek der Wen - und Met ^ ? h » ffer .
Budapest . 17 . August . ( MTKB. ) Der Ver -

band der Eisen - und Metallarbeiter hat in B u -
d a p e st einen dreitägigen Kongreß abgehalten ,
auf dem auch die Arbeiterschaft Teutschlands ,
Holland «, der Tschechoslowakei , Oester ,
reichö , Belgiens , Dänemark , Norwegens und In -
zoslatviens vertreten waren . Es wurde eine Re -
olution angenommen , worin erklärt wird , daß
?er Berbänd prinzipiell ans der Grundlage
der 2. Internationale steht und jede
Verbindung mit der Moskauer 3. In -
t e r n a t i o n a l e ablehnt . Trotzdem wurde
beschlossen , den Eisen - und Metallarbeitern Ruß -
lands einen Gruß zu entbieten , da der Kongreß
der Ucberzeugnng sei, daß diese sich mit dcr ' ge-
genwäctigen bolschewistischen Herrschast nicht iden -
ttfiziereii .

die Grnndgedai ' kei ; des Unternehmens sagt der
"

die llng «i r " ~ ' '

j - deutscheS
d zum Oric

lgarischen Re

falls christlichnational , und ihre Sympathien gel

EmlfslonSProsp' fkt , daß die Ungarische Treuhand. . . -
ch. :

—

zun
ossizielle Kur » der ungarischen Regierung sei eben

ein christlich -deutsches Bollwerk an der

Pforte zum Balkan und zum Ori
gc

Orient sein soll . Der

ten Deutschland . Durch die Trenhandgesellsckwft
sollten Deutsche und Wicder- Deutsche Beschäft!»
gung in großen Industrie - und Handelsnnterneh -
mungcn Ungarns finden . Tie Vollendung des gc -
planten Werkes sei nationale Pflicht . Darum
wolle man keine ' Aktionäre , die rein spekulative
geschäftliche Gründe zur Aktienübernahme veran »

Kaufe nur bei den Inserenten
des „ T o z i a l d e m o k r a t l "

Verkehre nur in den Lokalen ,
ivo der „ Sozialdemokrat "
anfliegt !

Berufe Dich bei Deinen Gin -

kaufen stet » auf den „ S o z i a l -

demokret " !

Ein Brot — 5000 Kronen .
W>«n, 17 . August . ( Eigenbericht . ) Die Teue -

rung nimmt in Wien entsetzliche Formen an . Die
Brot - und Mehlpreise sind neuerdings g e st c e .
gen . DaS Brot kostet nunmehr 4990 Kö . Es
trat also eine Erhöhung um 1050 Kö ein . Dieser
Brolpreis ist aber nur dadurch möglich geworden ,
daß die Regierung billigere Mehlvor -
r ä t e aus der staatlichen Getrcideanstalt zur Ver -
sägung stellte , die jedoch mit der neuen Ausgabe
letzt erschöpft sind . — Neuerdings ist eine Er¬
höhung der Straßen - und Eisenbahn t a r i f e gc -
Plant .

Wahlen in Polen .
Am 9. und 12 . November .

Warschau, 17. August . ( Pat . ) - Heute fand
ein « gemeinsame Sitzung des Ausschusses für
atiSlvärtige Angelegenheiten und des Berfassuiigs -
auSschusses statt, in lvelcher sich die beiden Aus¬
schüsse für snkompetent erklärten , die vom Ple -
nnm des Sejm festgelegten Termine für die

Sejm - und Senatstvahlen abzuändern . Ferner
wurde festgesetzt , daß das von der Regierung
ausgearbeitete Statut für Ostgalizien dem Ber -

fasfungsatisschusfe am 9. September vorgelegt
wird . Ferner wurde festgesetzt , daß die letzte
Plenarsitzung des Sejm am 12 . September statt -
finden wird . Das Gesetzblatt von ; 13 . August
wird die Wahlordnung samt den AusführungS »
bestimmnngcn , ferner den Scjmbeschlnß betref -
send die Ausschreibung der Wahlen , sowie da «
Dekret des Staatschefs zur Baroffentlichnng
bringen , durch welches die Sejmwahlen für den
9. November und die Senatstvahlen für den 12 .

i November ausgeschrieben werden .
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Joincarös Haltung vom Ministerrat
gebilligt .

Paris » IL . August . ( . HavaS . ) Ueber den Ver -

lauf des heutigen Ministerrates , in dein
die Haltung P o i u c a r 16 In London g e»
billigt wurde , wird strengstes Stillschweige »
bewahrt . Nur soviel steht fest , das ; eine Einbe -

r u f u n g der K a m m c r im gegenwärtige »
Augenblick nicht in Frage kommt . Die Re¬

gierung kann erst eine Entscheidung treffen , so«
bald die R c pa ra t i o nS ko inm i ss i o n sich
mit der Frage de ? Moratoriums fiir Deutsch¬
land besaht Hof. Die Kommission wird morgen
zusammentreffen , und es ist nicht ausgeschlossen ,
bah sie , entsprechend den Bestimmungen de «

Friedensvertrages , den Deutschen Gelegen -
hcit geben wird , sich zn änßern . Die Ant -
wort der Reparationskommission wird frühe¬
stens Freitag bekannt fein .

Tages - Neuigleiten .
Kaiserseier - Ersah . Vorgestern brütete in

mancher Redaktion arge Trauer . Mit nassen
Augen und nassen Federn sahen die Schriftleiter
vor ihren Schreibtischen , gedachten wehmütig der
Vergangenheit und wußten nicht , waö sie mit der

Gegenwart anfangen sollten . Vor vier und fünf
Jahren und alle die Jahre vorher herrschte dort
gerade um den lg . und 17. August immer eitel
Freude . Vierzig Jahre lang haben steh am 17 .

August stets alle Kräfte angespannt , um die
schönste KaiscrgeburtStagSzeiwngsnummer im

ganzen Königreich Böhmen lierzustclleu . Und als
der oute Kaiser gestorben war , verlegte man alle
die evlcn Gefühle für das angestammte Herrscher -
hanS um einen Tag znrück und feierte den neuen
Jahresring des jungen herrlichen Monarchen —

ach , zwei Jahre nur — am IG. August in höchster
Wonne . Jetzt aber ist der Ncrnlstc gestorben und

überhaupt — «» ist ja gar kein Kaiser mehr da .

Jede « Jahr zur selben Stunde naht der alte

Schmerz , sie können all ' das Herrliche nicht ver -
aesscn — „ und es gewöhnt sich nicht ihr Geist
hiehcr". — Aber im „ Prager Tagblatt " fanden sie
heuer einen Ausweg . Zivar dursten sie nicht sa¬
gen , was sie leiden , aber es aufzumalen ,
konnte ihnen doch nicht leicht jemand verwehren .
Würden Franz Josef oder Karl noch in Gottes
Gnaden leben , hätte man im „ Präger Tagblatt "
im Bilde sehen können , wie sich ihr Aussehen
Jahr für Jahr seit dem embryonalen Zustand
vorteilhaft geändert habe . Da hiezu aber die
Aktualität verloren ging , begnügte man sich be-

scheiden mit einem einzigen Bilde A l c x a n -
ders von Jugoslaw ie n" . — Wirklich , der

„Königsbesuch in Atarieubad " kam ihnen sehr
gelegen . — Und so prangt er denn , der schöne
Alex , mit Stiefel und Sporen , im „ Prager Tag .
Watt " , dessen Leserinnen wehmutsvoll und freu ,
big ungleich ausrufen werden : „ Aber w i e der
Karl ! . . . Na , ist ' S nicht ewig schade . . . . ? "
Und dann werden sie erzählen , wie herrlich eS

doch war und wäre , wenn ihn doch , wie sie bete ,

ten und sangen , Gott erhalten hätte . — Die Trä -

neu fließen — vorbei . . . .

Zwei Stunden angebunden . Wie noch er -

innerlich sein wird , wurde im Weltkriege in der

österreichischen Armee die Streike des AnbindenS

endgültig abgeschafft . Jene Unglücklichen , über

die irgendein unmenschlicher k. u. k. Ossizer die

Strafe des Anbindens verhängt hat , werden mit

Schaudern an die Qualen zurückdenken , die sie

durch diese barbarisch «, mitlelallerichc Züchtigung
erlitten haben . Denn dadurch , daß der Mensch
an den Händen so angebunden wird , daß er

nur mit den Fußspitzen die Eide berührt , steht
er Folterqualen au », die ihn oft zum Wahnsinn
bringen können . ES atmeten daher die Sol¬

daten im Felde auf , als im Jahre 1918 das An -

Das Znventsr des Mener Stadttheaters —

ein Raub der Flammen .
U»g! iM! it ! ,er Zum ?

Pillen , 17 . August . Heule nach der sechsten
Morgenstunde ist im Lager für Theaicrdekoratio -
neu und Kostüme des Pilsener Staditheaiers ein
Brand ausgebrochen , dem das gesamte I n -
v e n t a r zum Opfer fiel . Außer den Feuer -
wehren beteiligt « sich auch Militär an den Ret -

tuugsarbcitcn . Durch die Hitze sprangen m den

Nachbarhäusern die Fensterscheiben . Ter Brand

ergriff auch einen Teil des Daches des benach -
bartcn Spcditionolagers der . Firma Pmipref .
Ebenso wurde das Gebäude der Tischiergcnosten -
schast der Legionäre teilweise beschädigt , wobei
Möoel von bedeutendem Werte dem Brande zum
Opfer fiele ». Ter Schade , den die Gemeinde er -
leidet , wird auf etwa vier Millionen K r o-

hältni « in Frage . Besonders verhängnisvoll sind

dir Folgen der Geschlecht! Iranlheiten auf die

Nac ' Gmmen gewesen . Aus eine Million

Geburten entfielen in der genanniiten Zeit

8 0 bis 40 . 000 erbfypHilitische Kin¬

der . von denen der größte Teil starb .

TaS Aschenbrödel der tschechischen Klerita -

len . Während der Führer der sloioalischen Klc -

rilalcu Hlinka am Orelfcste sich einfand , also

trotz der bestehenden Gegensätze zwischen den bei -

den klerikalen Parteien offenbar doch eingeladen

wurde , war von einer Beteiligung der deutschen
Christlichsvzialen sehr wenig zu spüren . Der

kurze Bericht , den man im Brünner Organ der

Deutfchklerikalcn über den Festzug zu lesen be¬

kam , bestätigt unsere Vermutung , daß die Be -

Ziehungen zwlsdjen Schrämet und Hilgenreiner
recht gelrüvie sind . Im Gegensatz zum „ Ten " ,
der vo » einer fabelhaften Beteiligung am Orcl -

feste phantasiert , schätzt die deutsche klerikale

Presse die Zahl der Orelteilnehmer ans 23 . 000

ab und schreibt, daß 120 . 000 Personen den

Hebungen im Stadion beigewohnt haben so l -

l e ii . Die Herren haben also ostenbar selbst an

der Lüge des „ Den " gezweifelt und ihrem Zwei -
sei . wen » auch nur indirekt , Ausdruck gegeben .
ES bleibt nun die Frag « zu beantworten übrig ,
war » in die Tschechisclcklerikalen ihre deutschen
GloubenSbrüder so offenkundig vor den Kops ge¬

schlagen haben . Wahrscheinlich geschah dies mit

Rücksicht auf die Belgier und Franzosen , die die

deutschchrisilichen „ Boches " besonders zu hassen
scheinen , weil diese doch im Kriege den Herrgott
so spirzzerbrecheiid um den Sieg der katholischen
österreichischen Waffen über die katholisch italie¬

nischen angefleht litten . Freilich ist der Fußtritt ,
linskh verworfen . ÄrÖberstcGcÄchtShof "fiat IP - Schraimk den deutschen Klerikalen ver -

gestern die Nichtigkeitsbeschwerden der Brüder - febt hat , nicht ganz zu verstehen , denn «chraniek

Kolinsky , die seinerzeit vom Schwurgerichte in : gehörte mit seinen böhmischen Patern selbst zu

Prag wegen Raubmordes zum Tod - durch den i den größten Bewunderer » des hl . gottwohlgcsal -
Strang verurteilt wurden , verworfen und das ligen Krieycs . Nun schämt er sich vor den AuS -

Urteil der ersten Instanz in vollem Umfange be- >! - >ndcrn seiner früheren Kombattanten . ES koim -

stätigt . | tc einem um die deutschen Klerikalen fast leid

~ ~ ~ tun , wenn man sie in ihrer Jämmerlichkeit be -

fÄu, , „Mütcibflo - flczly ' ;1f>achtct . Tie haben ihr Schicksal aber verdient .
Denmk bring , die Nachicht , daß es uir Grilndung : z. j / Jahrhunderten haben sie sich d. iran ne

koimnen soll . Die, lDÖf)nt , sicki von Rom und dessen „christlichster "
WO « ? n * Ii/oT l 5Ut ^ ordenma der Tg ^ r Frankreich trotz de » vielen Verrates am

sich ' t . Ko ^ b g be cha . gen >, <oI
>

u lb t „ J ^ Mögenden PeterS ) >fennig

neu geschätzt und ist tcUwcisc durch Versicherung
gedeckt . Wie die Tycatcrdircktion mitteilt , ist die
T h c a t c r s a i s o n nicht bedroht , da für
die ersten vier Vorstellungen die Dekorationen bc -
reitfc in das Tl) - atcr überführt wurden . Der
Stadtrat beschloß , 500 . 000 ] £c zur Bcsck>assuug
der notwendigsten Thcaterrcquisitcn bcrcitzustrl -
len und die Regierung , den LandcSauSschuß , In -
dustriennternehntungen und Banken um Unter -
stützuiig anzugehen . Nach einem Berichte des
Direktors der technischen Aemtcr ist es wahr -
scheinlich, daß der Brand aus einen iingiiicklickjen
Zufall zurückzuführen ist . Die Untersuchung ist
im Zuge .

kapouni ! " ( O nein , das sind Kapauncr . ) —
Tiefe Bezeichnung der geschniegelten Herrchen mit
den krähenden Trompeten und den stumpfen ,
nichtssagenden Gesichtern , die da unter Au
zweier schivarzcn , gleich Gluckhennen milwan -
derr - den Patre « einHerzoge », ist so treffend , daß
wir vorschlagen , den Orli die Bezeichnung Ka -
panner zu belassen . Sic schwingen sich wirklich
nicht adlergleich in sonnige Höhen , sondern sie
buddeln und scharren nur im Sande

Die Nichtigkeitsbeschwerden der Brüder Ko <

binden strenge untersagt wurde . Doch die Zu¬
geständnisse einer im Wanken begriffenen Mtli -

tärherrschafi gelten natürlich nicht für den tsche -

choslowalischen Militarismus . Eine Kompagnie
des Grenzjägerbataillons Nr ! 5 aus Falkenan
lam am 5. d. M. nach Sauersack im Erzgebirge .
Hier meldete » sich 14 übermüdete Soldaten zur

Marodenvisite . Bei der Marodenvisite , die vom

Oberst S t r a u s k y, Kapitän B u r e 8 und

ciucm — Sanitätsfeldwebel vorgenommen
wurde , begann Burcü auf den Soldaten Wenzel
Kovakik zu schimpfen . Kovakik verteidigte sich und

erklärte , daß er nicht zur Visite kommen würde ,

wenn er nicht fußlrank wäre . Tarauf herrschte
ihn der Kapitän an : „ Halt « Mau l, T u

L u m p! " Kovarik , der ob dieses Zurufs in

große Erregung geriet , erwiderte dem Offizier , er

könne sich als russischer Legiouärsossizicr eines

solchen Benehmens schämen . Diese Antwort hörte
Oberst StranSky , der Kovarik zwei Stunden

a n z u b i n d cn befahl . Zu dem Angebundenen
stellte er einen Korporal und zwei Mann mit

aufgepflanztem Bajonett . Bei der Abfahrt deö

Obersten weigerte sich die Mannschaft , das „ Kde

domov »inj " und das Sokolliedzn singen wenn werdenDiese . . Bereiuensoll auf ' den Eisenbahnen ! ^ B^ckpseise^' nach' KS " ;
Kovakik nicht abgebunden würde . Tie Mann - dw ^ . » n . , ?" <? - öacrpjeiie nach ocr anoere » au,prizrn zu

sch. ist mußte bcfik/cifb bis Abend strafweise nach¬
exerziere » und am nächsten Tag 80 Kilometer

in voller Rüstung marschieren . — Zu dieser Mel¬

dung , die das „( eSkr Tlovo " brachte , haben die

berufenen Militärstellen bis jetzt nichts zu berich -

ans
Kapauner .

unS : „ Nach t » großen Brünner Feste der Ne-

rikalcn Turner sah man gestern auch in Prag
Verbände ausländischer , belgischer , französischer
klerikaler Turner in losen Gruppen , in Marsch ,

ablcilungcn , mit den langen , krähenden Troni

' Veten bewaffnet , durch die Stadt ziehen . Tie

Trompeter marschierten in zwei Reihen , und ,

während die einen lieblich schmetterten , stützten
die andern kokett die Trompeten in die Hüfte .
Die kakifarbenen Uniformen waren tadellos neu ,
sogar die - Handschuhe fehlten nicht und sclbslvcr -
ständlich trugen die Kappen als Zier Truthahn -

federn , welche Wohl den Adlerflaum ersetzen sol «
len . Tie Jünglinge hatte » sogar Gardeherren ,
die in großen Stiefeln , bebrillt und dickbebancht ,
in der letzten Reihe niitmarschicrten . Es waren

Jesuitenpatres und die Turner dürften Wohl

Zöglinge irgend welcher Klosterschulen sein . AIS

so ein Trupp den Wcirzelsplah heradstolzierte ,
fragte eine Frau , tvaö das wohl für Soldaten
feien, woraus ein älterer Herr antwortete : „ To
jsou Orli . " ( TaS sind Adler . ) Ein junger
Bursche mit dem typischen witzigen Schuster -
jungengcsicht rief aber : „ Baue , ton j s o u

klingenden Petcrspsennige

SäSSS ' ii » = = zncisiA ' Sraev
^ urnveroanocn .

Rom gegenüber immer knechtseliger geworden
Gtrilndiing einer klerikalen Kultiirorganisa - und bleiben auch heute , trotz der »ioralisck >en

tion . Während des OrelkongresscS in Brünn , und physischen Prügel , die sie in den letzten Jah -
itrnrdc beschlossen , eine klerikale Kultiirorganisa - j reit crljaltcn haben : römisch lind knecht
tion , die den Namen „ Lidova Akademie " führen selig bis in die Knochen . Wohl belomntS !
Ivird , zu gründen . Die gründende Versammlung

!,*Lid000°"Uadciiüc " ' cin msAL ' Bwr fü! den U. . K» Nawischen Herrscher -
weiteren SicgcSlaus des klerikalen Gedankens sein

si,r ». o , . Ti. . rn r ~, . . ' ; r~ i für die „ Narodni Listy " bildeten verschiedene auS -

tion ist ein Zeichen dafür" daß der Klerikal ?«!.,!.»' ! »"Ä^. ^tt - rkflmn' - n zur Frage der Anwart -

seine Macht wachsen fühlt und daß er nun auch
' ' )C reTi sü»

dafür Sorge tragen will , die Intelligenz für sich i ' •^oßfiiisteu Eintll Vladimirovw , einem i -»keines
zu ködern . - früheren nistischcn Zaren , aiifgewmyen wird . Die -

^ . ! ser Bladimirome hat im Pariser „ Tempü " einen
Die viesailechtSkrankheiten . In dem soeben >tschechische Kavitalistenbiall verfolg ! damit selbst «

Erschienenen „ Jahrbuch der Krankenversicherung des russischen Throne « bereit erklärt und den
l . t ' l macht Dr . Wilhelm Fischer sehr beiner - Wunsch aussprichl , daß der berüchtigte Großfürst
kensw . Ausführungen über die Bekämpfung Nikolai Nilolajoviö an die Spitze der russischenkenSiverte . . „ ,
der Geschlechtskrankheiten . 1913 wurden ini in zehn

inwvyiierdeutschen Großstädten auf je 10 . 000 Einwohner
04 Geschlechtskrankheiten gemeldet , 1919 dagegen
nur 01 . Von den Geschlechtskrankheiten wurden
in erster Linie die Altersklassen von 20 bis 25
Jahren betroffen . Die weiteste Verbreitung fan¬
den die Geschlechtskrankheiten in Bremen und
- Hamburg . In Bremen entfielen auf 10 . 000 Ein -
wohner ungefähr 70 , in - Hamburg 70 Kranke .
Für Berlin kommt annähernd das g( eiche Der -

Armee treten solle . Diese Proklamation des au «
der Verborgenheit wieder auftauchenden neuesten
russischen Thronfolgers findet natürlich ihren Wi -
deryall in jugoslawischen und polnischen Nionar -
chistcnblättern und die „ Narodni Lisly " müssen
selbstverständlich alle diese Blätterstimiiicii wort -

getreu abdrucke », damit ihre Leser ja genau dar -
über orientiert sind , wie weit die Angelegenheit
der ? lnsprnche der Romanows gediehen ist . Das

tschechische Kapitalistenblatt verbolgt damit selbst -

ErmeSnnz .
Ein Roman von OSkar Maurus F o n t a n a.

So sprach er stumm zu sich , als er den To -

ten anblickte und neigte sich über ihn . umfing
ihn und küßte den Kalle » . Da sprach sein Inneres

nichts mehr und ruhte in diesem Kusse .
Die anderen sahen diesem langen Schauen

und dieser Plötzlichen Bewegung znm Toten nieder

mit erstarrten maskenhaften Gesichtern zu . Mit

einein Ätale löste sich die gewaltsame Anspannung
in Jelitza und wurde bei dem Anblick des toten
Bruders und des verwandelten Baters und im

Gefühl ihrer eigenen Zerrissenheit schluchzendes
Wort : „Leid , überall Leid . Warum aebären wir

Frauen ? Immer wieder wächst Leid hoch.

!iabe
die Kinder geliebt , immer mar meine Sehn -

ncht , eins , nur ein einziges mein , ganz mein neu -

neu zu können , es wachsen zu sehen von ganz klein

bis zu meinen Schultern , bis z » meinen Haaren .
Aber ich will leine Kinder mehr , ich will nicht ge -
baren , ich will nicht Mutter fein , Mutter von ewig

wiederkehrendem Leid . " Tic sank zusammen, aber

hob sich gleich und rief : „ Warum hast du mich ge¬

zeugt , Vater , warum hast du nicht die keimende

Frucht im Schoß meiner Mutter zu Gallert ge -

macht ? Nicht geboren werde » , nick » fühlen müs -

fen den Hohn eines Tages wie des andere » , Jahre
und wieder Jahre , und hundertmal gestorben fem ,

ehe man kalt wird , sich selber einzusargen — dazu
verurteilt zu sein , Äaleercn - Sträsling , gefesselt an

die Eiscnkngel Leben , und schneidet man die Ket¬

ten durch , sucht die Freiheit — Hohn ohne Ende
— versinkt alles , ist man nichts mehr , noch weniger
als ein Gefangener , noch weniger alä ein zum To¬

de Verurteilter , ist mau im selben Augenblick schon

Verwesung und Fäule . Vater , wie konntest du

mich zu solcher Verhöhnung erwecken ? " Mit ge¬

ballten Fäusten und großen tränenlosen Augen
sah sie ihn an . Er hatte sich von dem Leichnam ge -
hoben und seine Augen in die ihren gesenkt . Er

kühlte : Auch in dir bin ich, auch deine Vcrzwcif -
lung ist meine . An den fallenden Abenden stnrzlc
sie auch in mich , war giftige Saat , war TrübniS
und Ohnmacht und Empörung . Ja , Jelitza , dii

bist in mir , und ich bin in dir . Das war cS, was

mich in den Schoß der Frauen trieb , um es zu
vergessen , um mehr zu fein als ein Verhöhnter ,
um aus der Oual Luft zu fühlen . Tu aber — ?

Ich kenne nicht dein Leben , ich weiß nichts von
deinen Tagen . Warum stehe ich vor dir als ein

Fremder ? Warum kam ich in deine Finsternis
nicht als ein großes Licht ?'

Und er gab laut die Antwort : „ Ich war dir
kein Valer . "

Jelitza verstand ihn , hörte Klage und Anklage
daraus und senkte in einsamer Trauer den Kopf .

Der Beg aber blickte weiter im Kreise , sah
den Sohn Stojscha und hatte ihn in der Erin -

nernng , mit welch verzerrtem Gesicht er von der

Schwarzen nachts anfgefahven war , mit einem Ge -

ficht , da « Plötzlich mitten im Trunk des Süßesten
Galle sn schmecken bekommen hat und weih, daß
alle Snße sich in Galle wandelt und Bitternis das
Ende ist . Und sah die Angst und da « Entsetzen , mit
denen Stojsckia über den Liegenden gesprungen
war , die Hände über den Blößen knabenhaft ge -
spreizt , aber den Racken , die Schultern vo » Schuld «
blocken wie ein ' Sterbender verdreht . Und blickte

jebt in Augen , die die seinen nicht ertragen konn -

len , sich in trüber Flucht wandten . Das ganze Ge- -

ficht beugte sich seitwärts . Bcgonja sah nur mehr
die Mundwinkel der trotzig aufgeworfenen Lippen ,
in denen ober ei » weinendes Zucken heimliches
Versteck suchte . Und- er fühlte : Auch du bin ich, bin
der Knabe , der verfalle » ist seinem OSelchlccht und

erliegt der brandigen Gier nach dem Fleisch, im -

wer erliegt , der mit geschlossenen Augen hinstürzt

auf die nackt Ruhende und weiß , zwischen ihren
Brüsten keimt schon der Flcischsraß und wird auch
dich ergreifen , aber du stürzt hin , rettungslos in
deiner Gier . Du ? Dich ? Nein . Ich ! Mich ! Denn
ein Blut treibt uns , wir fallen zusammen , sind ein

stürzender geschändeter Leib . Aber , Sohn Stojscha ,
vielleicht ist solche Leidenschaft zu haben nichi «,
dessen man sich schämen müßte , am Ende könnte
auch auö ihr wie aus der Verzweiflung am Da -
sein und an « dem Trieb , Erster zu sein — Unend -
liches werden .

Und er sah weiter , sah Hajkuna . Sie hatte
zu essen begonnen , unbekümmert um die anderen ,
nachdem die erste Scheu vorüber war . Er blickte
sie an und in alter Sehnsucht dachte er : Oh, so-
viel Gesundheit , soviel Jugend , soviel Leben , das
nichts anderes weiß , als daß es schön ist zu lebe ».

Ader wie er so sckiautc , wurde ihm das Mäd «
chcn, um das er i » soviel Leid und Verhängnis ge -
kommen war , immer ferner und fremder . Er sah
es groß werden , wachsen , über da « Zimmer , über
den Turm , über den Berg , in den Raum hinaus .
HajkunaS unergründliche Auge » waren zwei Seen ,
gebeimnisvoll , kühl und lockend tief . Ihre wilden
Lippen waren zwei Grate , einander in sausender
Eile schneidend . Und ihre goldenen Rasseln wareiz
das Gold der ganzen Erve . Und die Riesin aß,
führte die Bissen znm Munde , malmte sie ruhig .
Er selber , der Mann , schrumpfte immer mehr auf
feinem Stuhl zusammen , er war bereits ein Kind
mit dickem , strampelnden Füßen , aber einem grei -
scnhafte » Gesicht , wurde znm Sohn dieser Erz -
mutier , sah zu ihr auf und streckte die Patsch -
Händchen nach ihr aus . Sie aber kümmerte sich
nicht um den Kleinen , kaute Fleischbrocken um
Fleischbrocken .

Da verschwand das Gesicht und Hajkuna saß
wieder vor ihm i » irdischer Gestalt . Wie einen
fremden Menschen , den man zum erstenmal sieht ,
sah er sie , sah ihre harte kräftige Nase mit den

ausladenden Flügeln , sah ihre raublierhaften
Kinnbacken und malmenden Zähne , sah ihre ge -
duckten , ängstlichen Ohren , die aus den schwarzen
Strähnen hervorlugten . Und wie ein Schlag kam
ihm die Erkenntnis : An diesem Tische fehlte noch
einer , fehlte Lasar . Ihn vergaß ich zu laden . Aber

sein - Hirn hatte die vlivyaste Gewißheil , daß Lasar
von selber kommen müsse , weil er einer war , den
man nicht einzuladen brauchte , der sich selber
einlud .

Da sah er ihn eintreten und wußte zugleich :
Keiner der anderen erblickt ihn jetzt , zu mir
kommt er , zu mir allein .

Mit einem erschreckend zarten , fast zitternden
Lächeln sagte ihm Begonja : „ Tu fehltest noch . "

Ten um den Tisch Sitzenden liefen bei diesen
Worten ins Leere Eiskörncr über den Rücken .

Er aber sah Lasar ganz deutlich , sah ihn ,
einen Gurt voll Patronen um den Leib geschnallt ,
eine Pistole stak dahinter , ganz nahe o » den Tisch
kommen , immer Auge in Auge mit ihm , hörte ihn
sprechen : „Ich kam . "

Pegoii,a schwieg . Er sah in dieses abgetrie -
bene Gesicht , vom ewigen Hunger gebildet und
zugleich zerschlagen, das er vor vielen Jahren am
St . GeorgSfcsi alö Bruder geküßt halle , und fand
die traurige Frage : „ Warum , Lasar , hast du mich
verraten ?

Da hörte er den andern lachen , sah ihn sich
zu seinem Ohr niederbeugen und vernahm die
Worte : „ Tu hast mich verraten . Hundertmal , an
jedem Tag , in jeder Stunde . Dn gabst mir Brot
und Fleisch und Bett , aber da « alles hättest du
auch einem Hunde , einem Pferd gegeben , hättest
es gefüttert , getränkt und ihm Streu aufgeschüttet ,
einem Tier , mit dem dn zusammen gewachsen
wärest . Dag hätte doch sei » können . "

( Fortsetzung solgt . )
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Verständlich nur den Ziveck , seine Leser mit dem
Gedanken einer eventuellen russischen Monarchie
vertraut zu »lachen, um sie für seine , mit einer

slawischen Monarchie in Mitteleuropa liebäugeln «
den Pläne zu gewinnen , — Eine Hobe Ehrung ist
den tschechischen Sokoln in Laibach tviederfabren .
Ihre „Majestät , der König von Jugoslawien " ge¬
ruhte an sie für ihre Teilnahme an dem Orclkon

greß in Laibach ein HiildigungSschreiben zu rich «
tcn . Und da sich die Sokoln in Laibach . >vie die

„ Narvdni Lisch " melden , nicht alö Gäste , sondern
als „ Briidcr unter Brüdern " fühlten , so mußte
ihr Vertreter dem König Alexander in einem eigc <
neu Antwortschreiben fiir die „hohe Ehre " Dank

sagen . . . .
Wieder ei » Gewaltakt der süddeutschen Rc -

aklionärc . Aach einem Bericht aus Stuttgart
wurde der unabhängige sozialdemokratische Land¬

tagsabgeordnete Genosse « ch n I c r, Redakteur
des „Sozialist " , ans Anordnung der Staats -

anwaltschaft Wege n Landesverrat und
Perrats militärischer Geheimnisse verhaftet .
Der Landesverrat wird in einem kürzlich im
„Sozialist " erschienenen Artikel „ Waffenfnnde
und Arbeiterschaft " erblickt . Dem Hinweis aus

i seine Abgcordnrlcneigeuschaft wurde mit der Be¬
merkung begegnet , dasz es sich um ein E r t a p -

. P e n auf frischer Tai l/andele . ? ! ach einer
späteren Äleldung ist Schüler wieder aus der
Haft entlassen worden , da er als Abgeordneter
nicht fluchtvcrdichtig erscheine .

Der Fall Lensch beschäftigte dieser Tage den
. Bezirksparteitag der Berliner S . P . D. Lensch ,

der bekanntlich den Weg vom linken Flügel der
reichsdemschen Sozialdemokratie bis zum Elzes -
rcdaklenr der crzrealticnärcn „ Deutschen Allac -
meinen Zeitung " zurückgelegt lzat , konnte sich bis -
her noch nichi entschließen , die sozialdemolratischc
Partei zu verlassen , mit der ihm schon lange
nichts mehr als das Mitgliedsbuch verbindet .
Ann wird ein Schiedsgericht über den Antrag
auf 3Ui s s ch 1 u jz entscheiden . Wir hoffen , dasz
den Schiedsrichtern der einzig richtige Spruch
nicht schwer fallen wird .

Verurleiliing Zvcgen tziichieinriicknng anläßlich
der Mobilisierung . Das Divistonsgericht in Ol »
müh verurteilte in der Vorwoche eine Reihe jun¬
ger Männer , die im Vorjahre dem Mobil ! »
siernngsbefehle nicht Folge geleistet liatie », zu
schwere n Kerker st rase » in der Dauer
von -18 Stunden bis vier Wockze ». Von den Ber -
urteilten sind 7 0 Prozent Deutsche und
31) Prozent Tschechen .

Ein Grubenhund im Vriinner „ Tagesboten " .
Der Vrünncr „ TagcSbotc " brachte vor kurzem die

sensationelle Nachricht , dasz bei Rcutilschein eine

Tropen schlänge erlegt wurde und
brachte das Pcrschwindcneincs vierjährigen Mäd¬
chens mit dem Auftauchen dieses gefährlichen Rep <
ticlcS in Zusammenhang . Es lzat sich nunmehr
hcraugcstelit . dasz an der ganzen Geschichte nichts
Wahres sei . Der „ TagcSbolc " ist eben einem Grit -
bcnlumdc zum Opfer gefallen .

Einschränkung der Arbcilcrkarten aus der

Aussig - Tcplilicr Eisenbahn . Ab l . September
1922 werden ans der Anssig - Teplitzcr Eisenbahn
Arbeitcrfahrlart . ' n, lvclckze nicht zu täglichen
Jährten bestimmt sind , nur an vcrhe ^ ira -
tetc Personen ausgegeben , deren Frauen
und Kinder andauernd außerhalb des Dienst -
orles de » Arbeiters wohnen . Tie gleiche Bc -

stimmnng gilt bereits seit 1. August auch auf der
B u s ch t i e h r a d e r Eisenbahn . Wie nicht an -
der » zu erwarten war , sind also die Privatbah
neu dem schlechten Beispiel der StaatSbahncn ge¬
folgt , auf Ivelclzen diese unsoziale Maßnahme be -
rcitS seit 1. Juli gilt .

Bestialischer Mord in Braunau . Am Montag
frühwurde die Iran des SclchereibesitzerS in der

Bohnhofstraße in Braunau von ihrem Manne
beim Verlassen des Hauses angefallen und mit

einem Hammer schwer verlebt . Aus ihre Hilferufe
lief der elfjährige Sohn herbei , der die Mutter

schützen wollte . Die Frau war inzwischen ohn -

mächtig zusammciigcbröcheil . Ter Sclchcr faßte
seinen Sohn » nd schnill ihm mit einem Fleischer -
nicsscr die Kehle durch . Das arme Opfer war auf
der Stell ctot . Ter gewalttätige Vater wurde dem

Gerichte eingeliefert .
Die Vergniieiingslucht in Prag . Im Vorjahre

betrug der Ertrag der Vergnügungssteuer in Prag
1,504 . 457 Ii . Im heurigen Jahre ergaben bereits
die erste » drei Monate Ö,5f>1. 052 Ji . Den größten
Anteil an dieser Summe ergibt die Besteuerung der
Kinns , nämlich 48 Prozent ; die Tanzuntcrhaltnn
gen ergeben sechs , die Kabaretts sieben , die Konzerte
vier , die sportlichen Veranstallnngen dreieinhalb
und die übrige » Vergnügungen 15 Prozent . Im
Lause des voriaen Jahres wurden insgesamt 16 Mil¬
lionen Eintrittskarten zur Abstempelung der Behörde
übergebe ».

Herabsetzung der Fahrpreise aus den schlesischci
Landesbahn ? » . Vom 1. September werden ans der
Strecke Oderbcrg —Mähr . - Ostrcm die Fahrpreise >cr>
niedrig ! . Falls sich die Herabsetzung bewährt , wer -
de » auch ans de » übrigen Strecken der schlcsischer ,
Landesbahnen die Preise herabgesetzt .

Schumbnrg zur Stadt erhoben . Die im Gerichts ,
bezirke Tannwald gelegene Marktgemeinde Schum
bnrg a. d. Lesse wurde zur Stadt erhoben . Schum
bürg besteht aus den Ortschaften Deulsch - Schumbnrg ,
Böhm . - Schmnburg , Popelnitz » nd Swarcw . Die Ge
mcindevertrctung ist derzeit gemischtsprachig .

Ein Zug durch das Wetter aufgehalten . Am
Dienstag »uihle ei » Zug zwischen den Stationen 6a -
stolowitz und Tynischt in » 20 . 80 Uhr haltmachen , da
die Strecke inil Baumstämmen , die durch den Sturm
aus das Geleise geschleudert waren , verlegt war . Die
Stämme mußten durch Arbeiter entfernt werde »,
woraus der Zug nach einem Aufenthalte von 187 Mi .
nuten die Fahrt fortsetzen konnte . Unfälle haben sich
nicht ereignet .

Kleine Chronik .
Mine neue Tibct » ( ? xpcdition Sven

HedinS .

Rotterdam , 17. August . ( AfR. ) Dr . Sven Hedin
beabsichtigt nächste « Jahr eine neue Forschnngscxpe .
dition nach Tibet zu unternehmen und befaßt sich

schon eifrig mit den Vorbereitungen für diese « große
Unternehmen , das drei bis vier Jahre dauern

soll . Er beabsichtigt , vom chinesischen User nach

Westen gegen die Ostgrenzc von Tibet vorzugehe ».
Dieser Erforscher der Quellen deS JnduS und Brci -

maputra « hofft auch , die Quelle . » großer ch i -

n c s i s ch c r Flüsse zu erforschen » nd bereuet

sich auch vor , daS K a r a k o r n m- und T a n g 1 a -

g e b i r g e zu erforschen . Dr . Sven Hedin wird dies -

mal von einem ganzen Stabe schwedischer Gelehrter
der verschiedenen Fächer begleitet . Vor dcni Antritte

dieser Expedition beabsichtigt Dr . Hedin , nach den

Vereinigte » Staaten von Nordamerika zu fahren ,
wohin er eingeladen wurde , um Vorträge über Tibet

» nd seine Expedition zn halten .

Zugszusammenstoß im Banal . Die Grazer „ Ta -

geSpnst " meldet ans Belgrad : Bei OroSz - Sza .
in o S in der Wojwodina ereignete sich gestern ein

schwerer Zusammenstoß . Beide Lokomotiven und

sämtliche WaggonS wurden vollständig zertrümmert .
Ein Bremser wurde g e I ö l e t, mehrere Perso -
nc » schwer verletzt .

Bombenanschlag in Marseille . Mittwoch abend
wurde gegen daS italienische Konsulat in

Marseille ein Boinbenatleniai verübt . ES wurde nur

Materialschaden angerichtet . Der Täter ist e n t -

k o m m e n.

DaS Urbild des Metermaßes . DaS für die anS

metrische Stzslcin angeschlossenen Länder maßgebende
Urntaß befindet sich in einem bei Sevres gelegenen
Pavillon , der aus dein 17. Jahrhundert stammt , in

sorgsamer Uebcrwachung . Jeder dieser Staaten schickt
in Zeiträumen sein dem Hemeler nachgebildetes Maß
ein , damit eö mit dem Original verglichen werden
kann . ES handelt sich dabei um eine überaus delikate

Operation , die von den Gelehrten des Internat ! «»
nalen Amts für Maß und Gewichte mit peinlichster
Sorgfalt vorgenommen wird . In einem hohen Saat ,
der gegen jede Erschütterung und Schwankung gc-
sichert ist , ruht der aus Platin gefertigte Urmeler In
einem Wasjerbad . Tie Abweichung , die die dem Ur .
bild nachgebildete » Maße zeigen , werden vermittels
einer Kombination von mächtigen Mikroskopen gemes -
en, die einen Vergleich der beiden Maße bis zur

Differenz eines Mikrons , deS 1000 . Teils eines Milli -
meterS , gestatten . Spinngewebe , die an den Enden
der beiden zum Vergleich übereinandergelegien Me -
terstäbe befestigt sind , registrieren den tausendsten Teil
Millimeters der Abweichung . Um ganz sicher zu gehen ,
gebraucht man sogar die Vorsicht , die Spinne » , bevor
esi ihren dünnen Faden ziehen , verdauen zu tasten .
Aber man begnügt sich heute nicht mehr mit der

Messung der Mikronc . Die Gelehrten nehmen jetzt
die Hilfe der Mcrkurlampen in Anspruch , um auch
die unendlich kleinen Abweichungen , die sich dem

menschlichen Auge entziehen , feststellen zu können .

WWikWsl Uli« SOÄOliL
Montanindustrie und europäische

Politik .

Durch den Friedensvertrag von Versailles
hat Frantreich die lothringischen Erzgruben so-
ivie die Kohlen - und Erzgruben des Saar - Reviers
erworben und dadurch seine Montanindustrie bc -
deutend ausgedehnt . Außerdem ist es bestrebt ,
die polnische Montanindustrie in die Hand zu be -
kommen und f; at deswegen mit aller Kraft den

Anschluß Obcrschlesiens an Polen betrieben , da -
mit es die Verfügung über die obcrschlcsischc
Kohle erholte . Dadurch hat Frankreich Deutsch -
land de » Vorrang in der Montanintmstrie ab -

gelaufen .
Die Bestrebungen Frankreichs , die erste

Monlamnacht Europas zu werden , zeigt sich auch
in den Strafsanktionen , die Poincars als Vor -

schlüge nach London mitgebracht hatte und für
welche er die Zustimmung der anderen alliierten

Regierungen zu finden gehofft hat . So wollte

Poincarä die Errichtung einer Zollgrenze zwi -
scheu dem rechtsrheinischen und linksrheinischen
Gebiet nntcr Einbeziehung des RuhrgekneteS mit

seinen gewaltigen Kohleuschätzen in das tuest -
rijeiniche Zollsystem durchsetzen und die fiskati -
schcn Bergwerke im rechtsrheinischen Ruhrbezirke
gleichfalls unter die Kontrolle des französischen
Staates bringen . Frankreich hat nunmehr ge¬
waltige Erzlager , aber zu wenig Kohle und hat
die Ansicht , durch eine Verbindung der Ruhr -
kohle mit dem französischen Erzbergbau einen

großen Moutantrust in Westeuropa
zu schassen , welcher ihm die entscheidende Stel -

lung auf dem Kohlen - und Erzmarkte verschaffen
soll . Diese Pläne sind den englischen Kapita -
listen , denen vor der französischen Konkurrenz
bange wird , wohl bekannt und die englischen
Staatsmänner wollen es deshalb nicht zulasse »,
daß die ausschweifenden Pläne des Vertreters
des französischen Kapitalismus , eben Poincaröö ,
Wirklichkeit werden . So verstecken sich hinter der
Politik Poincaräs gewaltige kapitalistische Macht -
bcstrebunge » und das Verhältnis Englands und

Frankreichs ist von der Konkurrenz der franzö -
siische» und englischen Montankapitalisten ive .
scntlich beeinflußt . Der Ausdchnungsdrang der
Kapiialisten der großen Staaten haben so nach
dem Kriege zu einem noch gewaltigeren Impe¬
rialismus geführt als 1914 .

Deutsche Waggons nach Jugoslawien . Das
südslawische Eisciioahnministerlum hat aus Pa »
ris die Verständigung erhalten , daß dem jugo¬

slawischen Staat auf Rechnung der Reparatio¬
nen von Deutschland weitere 599 gedeckte Wag¬

gons zugesprochen wurden . Ter Eisenbahn -
minister hat die Firma Krupp benachrichtigt , sie

möge die Waggons sofort absenden , da sie fiir
die nächste AuSfuhrsaisvn notwendig sind .

Streiks in Deutschland . Bor einigen Tagen
sind in Mannheim die Schiffer in den Streik

getreten . Die Streikbewegung verbreitet sich all -

mählich über den ganzen Rhein , sodaß dem

deutschen RheinschijsahrtSvcrkehr die Stillegung
droht . Der Grund der Ausdehnung des Streiks

liegt in der Ablehnung eines Schiedsspruches ,
der unter dem Borsitz des Reichsarbeitsininlste -
riums für die deutschen Schiffahrtömanuschaste »
in der Rheinschiffahrt gefällt wurde und der ein «

durchschnittliche Erhöhung der Nebenvergütungen
um 59 Prozent vorsieht . — In Hessen sind in

verschiedenen Orten die Landarbeiter in
Streik getreten . Ter Schlichtiingsausschnß ist
einberufen , der über den Streik entscheiden soll .
— Ebenso wird in der brandenbnrgischen Tex¬
tilindustrie gestreikt . Sämtliche Beleg -

schaften der Texlilfabriken der Stadt Brandenburg

haben geschlossen die Betriebe verlassen und auf
der 9stilse für ihre Forderungen demonstriert . —

In Elberfeld kam am 14 . August ein Buch -
drucket st reif zum Ausbruch. Es handelt

sich um Lohnerhöhungen , welche nicht zugestanden
wurden , weswegen die Arbeiter den Betrieb ver¬

ließen . Dagegen ist im Solinger Jndustriebezirk
der Rnchdruckerstreik nach siebentägiger Daner

beendigt worden . — Auf den Danzigcr Klein -

bahnen streikt das Personal gleichfalls wegen
Lohnerhöhungen , während die Lohnverhcindlun -
gen zwischen den Danziger Hafenarbeitern
und den Unternehmern zu einer Einigung geführt
haben . — Ter katastroplzalc Marksturz zwingt
die Arbeiter , größere Lohnforderungen zn erhe -

den , ihre Ablehnung durch die Unternehmer führt

zur Einstellung der Arbeit .

Schweizerische Expansionsbestrebungen in

Rußland . Verschiedene Schtveizer Industrielle ,
lzanptsächlich der Schokolade - und Milchbranchc ,
haben in Genua , vollkommen unabhängig von
der Schweizer Delegation , versucht , geschäftliche
Verbindungen mit Rußland anzuknüpfen . Ein -
zelne von ihnen hatten noch vor endgültiger Ent¬

scheidung das eidgenössische Volkswirlschafls -
departement um seine Meinung gebeten . Es
wurde ihnen weder zu - noch abgeraten , jedoch
ausdrücklich klargemacht , daß ihre geschäftlichen
Verbindungen mit Rußland auf ihr eigenes Ri¬

siko und ihre eigene Gefahr gingen , da natürlich
die Regierung in keiner Weise , wenn auch nur
eine moralische Unterstützung zu getvähren in
der Lage sei . Die Schweizer Geschäftsleute ließen
sich durch diese kühle Reserve des Volkswirt -
schastsdepartements jedoch nicht abschrecken ,
so daß anfangs Juni eine Gruppe von Bertre -
tern Schweizer Firmen , die früher mit Rußland
gearbeitet hatten , nach Rußland reiste , um die
Verbindungen mit diesem Lande wieder anfzü -
nehmen . Man behauptet , daß die russischen Tele -
gierten den Schweizern Persönlich und mündlich
weitgehende Zusicherungen gemacht lzabcn . Er¬

gänzend wird hierzu bemerkt : Gegenwärtig muß
man 3 „ Aktionen " unterscheide », die sich mit der
„ Penetration Rußlands " befassen , nämlich jene
der Vereinigung Schweizerischer Konsumvereine ,
jene d. - r Toblergrnppe und drittens tvohl die -
jenige , die am ernstesten zu nehmen ist und vor -
aussichtlich auch die ersten und größte Erfolge zn
verzeichnen haben wird — "die Aktion zener
Gruppe , die unter der Leitung des Drnckercibe -
sitzet « » nd Leiters der Geschäftsstelle „ zur Er -

kundigung Rußlands " , Oberstleutnant Arnold
Bopp , steht . Die Bopp - Gruppe trat am 6. Juli
ihre Reise in drei Aruppen an : Der „ linke Flu -
gel " reiste über Berlin nach Petersburg , das

„ Zentrum " über die Tschechoslowakei und Polen
nach Moskau , der „ rechte Flügel " nach Südruß -
land zur Bearbeitung des Rostower Kohlenre¬
viers und der Naphtareviere am Asowschen
Meere . Oberstleutnant Bopp hat die Rc Preisen -
tanz von 129 Schweizer Industriellen und aro -
ßen Geschäftshäusern übernommen . Interessant
und bezeichnend für die wohlangelegte Aktion ist,
daß Oberstleutnant Bopp den Komiministen Na
tionalrat Platten als Begleiter mitnimmt .

D
ruck - und Verlagsanstalt Gesell¬

schaft m. b. H. Teplitz - Schönau ,
Tisehlerg &sse 6, 1002

empfiehlt sich den P. T. Behörden , Voreinen , Or¬
ganisationen , Gemeinden und Kaulieuten zur Her¬
stellung von Di ucksorten : wie Tabellen , BOchorn ,
Broschüren , Zeitschriften , Zirkularen , Mitglieds¬
büchern , Einladungen , Plakaten , Flugschriften . Fak¬
turen , Briefpapieren etc - in solider und rascher Aus¬
führung . Setzmaschinenbetrieb und Rotationsbetrieb .

Kontoristin
der Stenographie und Maschinenschreibens voll¬
kommen niüchtig , sowie in allen Kanzleiarboiten
bestens eingearbeitet findet für Dauerstellung

sofortige Aufnahme .
Anbote unter „ tüchtige Kanzleikraft " an die Ver¬
waltung dieses Blattes . iolo

Glocken leßerel

„ MERKUR "
Qeograd .

Pozoriscagasso 40.
Braucht Arbeiteru . zw. !
Modelltischler , Gießer ftlr
Metall und Eisen sowie !
einen Spezialisten , welcher
an Modellplatten arbeitet
für Vorniaschinen u. einen "
Kerraacher ( JADRER ) . Be¬
zahlung nach Einver -i
ständnis . 1020
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750 . 000 Arbeitslose in SoWjetrußland . Nach
einer amtlichen Meldung aus Moskau tvaren bis

zum 1. August im europäischen Rußland insge -
samt 760 . 999 Arbeitslose registriert .

Kurie der Baln ! en .

Proger Kurse . ES kosten : 100 Holl. Gulden 184V,
100 Mark 8. 60, 100 schweiz . Franken 660 . 50 , 100 Lire

160. 25, 100 franz . Franken 279 . 25 , 1 Pfund Sterling
160. 25, 1 Dollar 35. 00, 100 Belg . Franken 272 , 100
Dinar 40. 75, 100 österr . Kronen 0. 05' /, , 100 polnische
Mark 0. 51, 100 ung . Kronen 2. 25.

Züricher Kurse . Berlin 0. 40, Wien 0. 00V», Prag
15. 30, Holland 204. 40, New Jork 5. 24»/ «, London

28. 40, Paris 41. 65, Mailand 23. 65, Budapest 0. 33,

Ngram 1. 52 1/», Warschau 0. 07, Wien gest . O. OO' / ».

Aus der Mrtei .
Bezirkskonserenz Böhmisch - Kamnitz . Sonntag ,

den 20. August , um 8 Uhr vormittag findet im Gast .
Hause „zur Post " eine Bezirks konserenz statt .
Die Tagesordnung wird noch bekanntgegeben .

Turnen und Sport .
Fußball . ChristianiaschiägtPrag4 : 3 .

In dem Fußballkamps Prag —Äftistiania siegten die

Norweger 4 : 8 . In D o r t m und unterlag die Er .

satzman »sd ) ast der Präger Sparta der dortigen Ate »
mannla knapp 2 : 8 . W. S. Boa §. der bekannte
holländische Schiedsrichter , leitete , wie wir englischen
Fachzeitschriften entnehmen , am Sonntag das Well -

spiel AC. Sparta Prag ( Ersatzmannschaft ) gegen
Kölner BC . » nd Kölner SC . komb . 2 : 1 . Wacker

München besiegle Dienstag in Dresden den Dres¬
dener Fußballring 2 : 1.

Leichtathletik . Neue ungarische Rekords .
Beim Meeting des BBTE . lief die MTK. - Mannschast
4X200 Meter in der neuen Rekordzeit von 1 : 81

( Durdisdputt 22. 7 Sek . ) ; ferner stellte Fixl - MAE.
slber 500 Meter mit 1 : 07 eine neue Bestleistung
aus .

Rudern . Dir deutsche » M e i st e r s ch a f .
l e n. Bei mäßigem Weiter und schwachem Besuch
ging die 11. deutsche MeisterschaslS - Ruderregalta ain

Sonntag auf der Mosel bei Trier vor sich. Die Or -

gonisatio » klappte vorzüglich und die Abwicklung ging
glatt vanstatten . Nur hatten die einzelnen Renwn

unter Kollisionen zu leiden . So wurde im Bier . r

o. Sl . Sport - Borussia - Berlin , einer der auSsichtS -

reichsten Bewerber , ausgeschlossen . Auch im ' Achter
kamen die Sport - Borussen um die MeisterschasiSeiiren ,
da sie sich verrnderte » und weit abgeschlagen aiS
Dritte endeten . Auch der Wasscrjportverein Bodes -

berg verteidigte seinen Titel im Doppelzweier o. St .
ohne Erfolg , da er bereit « im Vorlaus ausscheiden
mußte . Die Ergebnisse tvaren : Vierer o. St . : Ruder -

Riege - Essen 6 : 30 . 4 ; Germania - Köln 6: 40 . 2. Ein .

ser : Leu ; ( Wiking - Berlin ) 7 : 38 . 2; Dr . Reinhold
( Gcrmania - Tegcl ) 7. 40. 4. Zweier o. St . : Kölner
Klub für Wassersport 7 : 16 . 6; Germania - Köln 7 : 17 .

Doppelzweier o. St . : Gebr . Reinhold ( Germania -
Tegel ) ; Rnder - Riege - Essen . Achler : Ruderklub Lü -
beck 6 : 07 . 4; Rudergesellschast Kassel 6 : 23 . 8; Sport »
Borussia - Berlin 6. 50.
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Sole kontinental ,
*

Goldenes Kreuzet ,
Prag - Nekazanka .

*

« IM » , , Deutsches Bereinshms
( Urania ) Sineiky SS .

Bei Veranstaltungen wird für beste und billigste
Bedienung gesorgt . «77

Cafe „ Nizza "
Kgl . Weinberge , JungmannstraBe 27 .

inh . : Sdimerzenreldi & nnnzi .
Alle in - und ausländischen Zeitungen erhältlich .
Vortreffliche Bedienung . — Unser Stammlokal .

Stallt- imH Mi -

W « e Wer «
die Beantwortung einer

Unmenge von Verwal -
tnngSfragen . SIoa >r0 Tg -
fchenbuch für Kommunal .
Politiker bietet sich ! iZbneii
auf diesem Gebiete als
Führer an . Bestellen Sie
noch heute durch Postkarte

bei der

Buchhandlung Freiheit
Teplltz - Schönan

Theresiengasse 18.

für Organisationen ,
Vereine , Genieinden ,

Gewerkschaften , Schulen
usw . werden zweckent¬
sprechend zusammenge¬

stellt , sowie ergänzt ,
von der

Volksbuchhandlung

Ernst Sanier .
Karlsbad .
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